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D en Wi ener Fes twoche n zum Ge 1e i t j*
Von Vizekanzler a . D . Richard Schmitz,Bürgermeister der Bundes¬

hauptstadt Wien.

Heute nehmen die Diener Festwochen 1937 ihren Anfang * Sie beginnen
unter günstigen Vorzeichen . . denn die Zahl aer fremden Gäste -,die unsere Stadt
in ihren Mauern beherbergte st heuer erfreulicherweise ausserordentlieh
gross,ein Beweis , dass der Harne Wiens,die seit drei Jahren vollbrachten
Leistungen unserer Stadt uno cas sorgfältig zusammengestellte Programm der
diesjährigen Festwochen auf das kunstverständige Publikum der verschiedensten
Länder Anziehungskraft ausgeübt haben . Mit besonderer Freuae entbiete ich
unseren lieben Gästen den herzlichen Willkommgruss der Stadt Wien und wün¬
sche ihnen , dass sie in unserer -Stadt frohe Tage ungetrübten Genusses er¬
leben mögen.

Als die Wiener Festwochen vor genau zehn Jahren ins Leben ge¬
rufen wurden,stand wohl aie Förderung des Fremdenverkehres im Mittelpunkt
ihrer Zielsetzung . Im Laufe der Zeit ist aber die kulturelle Bedeutung der
Festwochen immer mehr in den Vordergrund getreten . Der Gedanke brach sich
Bahn , dass die Wiener Festwochen nur dann etwas Eigenartiges und Einzigar¬
tiges darstellen können,wenn an dem festlichen Geschehen in den vom Früh¬
lingszauber erfüllten Tagen auch die Bevölkerung Wiens Anteil nimmt . Dies
ausdrücklich zu betonen,tut vor allem deshalb not , weil Wien kein blutlee¬
res Schauobjekt ohne Eigenleben sein will,sondern eine gegenwartsfrohe und
Zukunft sic here Grosstadt,deren künstlerisches Schaffen wie bisher , so auch
in Zukunft entwicklungs - und steigerungsfähig bleibt.

Die Wiener Festwochen haben zugleich aie Aufgabe , uns Wienern
selbst eine Art Rechenschaft über die Leistungen unserer Theater,unser er
Musik , unseres Sports zu bieten : dass sich diese Rechnungslegung gewisser-
massen vor den Augen der Welt vollzieht , im Angesicht unserer .Gaste aus Nah
und Fern , ist ebenso ein Ansporn zu besonderer Anstrengung,als ein Beweis,
dass wir das Urteil des Auslandes in keiner Weise zu scheun brauchen.

Sicherlich haben in vergangenen Jahrhunderten Macht und Reich¬
tum unserer Stadt dazu beigotragen , das Leben hiarzulande für den Fremden
angenehm zu ge st alten -

's wenn man aber die Reiseberichte selbst aus längst
verklungenen Zeiten durchblättert , so .gewahrt man , dass es stets vor allem
die musischen Eigenschaften Wiens waren , die ihm seinen Zauber und seine An¬
ziehungskraft gaben . Das war gut so : denn als Macht und Reichtum des kaiser¬
lichen Wien dahin waren , blieb Wien immer noch im Bewusstsein aller Nationen
die Stadt Beethovens und Schuberts , die Staat des Theaters , der erlesenen
Konzerte , der verfeinerten Gesellschaftskultur und auch die Stadt sport¬
begeisterter Jugend.

Deshalb bedarf Wien keiner marktschreierischen Propaganda ; Wien
kann sich bei seiner Werbung darauf beschränken , einen Querschnitt durch
sein künstierisches Schaffen zu gebun v ans heute dank der Selbstbesinnung,
die durch unser ganzes Land geht , wieder den Weg zu den Quellen seiner boden¬
ständigen Kraft zurückgcfunden hat «,

Die Festwochen sollen kein lärmendes Fest sein , sondern ein
Fest Österreichischer Kunst , die wir " eiern wollen , und der innerliche Glanz
dieser festlichen Frühlingstag © soll oboeso leuchtend und rein sein , wie der

Hymnus an die Freude in Beethovens unsterblicher Neunter.
Wir Oest erreicher selbst wollen die Festwochen als besinnli¬

ches Fest erleben,das uns Anlass gibt , zu prüfen , ob wir der grossen Sendung,
die unserem Holmatlande , die dieser uralten Kulturstadt übertragen ist,gerech
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wordon : durch dio Vielfalt unserer künstlerischen Begabungen am hohen Dom
ehr tätlich « deutseher Kultur mit zubauen . Die reichen schöpferischen Kräfte,
die aus dem Geschehen der Festwochen zutage treten,beweisen,aass heute wie
vor Jahrhunderten Wien das bedeutsame Bollwerk der abendländischen Geist -* * «-

gerneinschaft gegen die drohende Fiat der Barbarei geblieben ist.

Der Wiener Besuch jpes .
Gouverneurs von Rom.

Morgen, Sonntag , um 21 Uhr 50 trifft der Gouverneur von Rom,

Fürst Colonna,mit Gemahlin una Begleitung in Wien ein , um den Besuch zu er¬

widern , den Bürgermeister Richard Sc hmitz im vorigen September der italieni¬

schen Hauptstadt abgestattet hat . Der Bürgermeister von Rom wird Montag,

Dienstag und Mittwoch hier Aufenthalt nehmen und eine Reihe von Einrichtungen

und Neuschaffungen der gegenwärtigen Stadtverwaltung besichtigen.

Montag vormittag wird Fürst Colonna von Bundespräsident Miklas

empfangen . Daran schließen sich Besuche bei Bundeskanzler Dr« Schuschnigg ,

Staatssekretär Dr * Schmidt,Bundesminister Dr. Pernter und Staatssekretär

Zernatto . Mittag erfolgt der Besuch bei Bürgermeister Richard Schmitz im Rat¬

haus . Der Nachmittag ist vor allem der Besichtigung der Höhenstrasse gewid¬

met . Um 17 Uhr JO erscheint Fürst Gol onna zur Kranzniederlegung beim Helden¬

denkmal , um 13 Uhr besucht der römische Gast die Seipel - Dollfuss - Gedächtnis-

kirche , um beim Grabe Dr . Dollfuss * einen Kranz niederzulegen . Den Abschluss

des Nachmittages bildet die Besichtigung des Familienasyles St . Engelbert.

Am Abend geben der Bürgermeister und Frau Josefine Schmitz zu Ehren des 7

Fürsten und seiner Gemahlin nach vorhergegangenem Dinner einen Empfang im

Rathaus.

Dienstag vormittag besucht der Gouverneur von Rom zunächst hie¬

sige italienische Schulen und das italienische Kulturinstitut . Hern ach ist

auf einer Stadtrundfahrt die Besichtigung der Assanierungsbauten auf den

Freihausgründeg,das Baues der neuen Reichsbrücke und der Familienasyle Bt.

Anna,St . Brigitta und St . Leopold vorgesehen . Der Nachmittag ist der Besichtige

der Höhenstrasse vom Cobenzl bis zur Sieveringer Brücke und der neuen Schule

in der Veitingergasse in Lainz Vorbehalten . Den Abend verbringt Fürst Colonna

in der Oper bei der Premiere ff Die Flamme ” von O . Respighi . Anschliessend geben

der Bundesmirister für Unterricht und Frau Bella Pernter im Marmorpaal der

Staatsoper einen Empfang.
Mittwoch unternehmen der Gouverneur von Rom und der Bürgermerter

eine Fahrt in das Lue liengebiet der I . Wiener Hochquollenleitung zur Besich¬

tigung des Wasserschlosses in Kaiserbrunn,wobei auch ein Ausflug auf die

Rax vorgesehen ist . Auf der Rückfahrt nach Wien werden das Thei ’malbad Vöslau

sowie der im Bau befindliche grosse Wasserspeicher im Lainzer Tiergarten

besichtigt . Den Tag beschliesst ein Empfang heim italienischen Gesandten

Exzellenz Francesco Salata .
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